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Neuerscheinungsnotizen 

Sipman, H.: Listado basico de Ia flora salvadorensis. Lichenes . - Cuscatlania, Publicasi6n ocasio­
nal del Jardfn Botanico La Laguna, Heft 1 (11).- Ohne ISBN. - La Laguna: Jardfn Botanico, 2001. 
- ii + 34 S., broschiert.- Preis: USO 3,43 

Stuessy, Tod F ., Hörandl, Elvira & Mayer, Veronica (Ed.): Plant systematics. A half-century of 
progress (1950-2000) and future challenges.- [Reprint of the five parts of review papers published 
in the Golden Jubilee Series on plant systematics in Taxon 49: 399-501, 633-720. 2000,50: 5-l 04, 
343-387, 661-732. 2001].- Wien: International Association for Plant Taxonomy, 2001.- No 
ISBN. - 410 S., broschiert.- Preis: USO 19,90. 

Buchbesprechungen 

Bartlott, Wilhelm & Groß, Elvira: Registerband 1 bis 100 Tropische und subtropische Pflanzen­
welt. - Tropische und subtropische Pflanzenwelt Heft 101. - Stuttgart: Franz Steiner Verlag; 
Mainz: Akademie der Wissenschaften und Literatur, 2002.- ISBN 3-515-08081-3.- 57 S., karto­
niert. - Preis: EUR 11 ,00. 

Gewidmet ist dieser Registerband dem im April 2000 verstorbenen Herausgeber der "Tropischen 
und subtropischen Pflanzenwelt" sowie Autor von knapp einem Drittel ihrer zwischen 1973 und 
1999 erschienenen 100 Hefte, Werner Rauh. Der Index listet die Publikationen chronologisch, 
nach Autoren und Themen; den Bromeliaceen, wen wundert es, waren die meisten, nämlich über 
30 der Hefte gewidmet. Fast alle 100 Hefte wurden in der Willdenowia besprochen, die ersten vier 
in 7: 208-209, das hundertste, das ebenso wie das erste aus der Feder von Werner Rauh stammte, in 
29: 365. Der vorliegende Registerband hat dasselbe verschwenderische Format und Layout, das 
sich die Reihe bis zuletzt unbeschadet knapperer Finanzen allerorts bewahrt hat, aber dies 101. 
Heft ist, wie wir im knappen Vorwort erfahren, nun doch das letzte. Auf das angekündigte neue 
Vorhaben der Mainzer Akademie mit dem Titel "Biodiversität im Wandel" darf man gespannt 
sein. Norbert Kilian 

Baumann, Helmut & Müller, Theo: Farbatlas Geschützte [sie] und gefährdete Pflanzen. - Stutt­
gart : Verlag Eugen Ulmer, 2001.- ISBN 3-8001-3533-7. - 318 S., 535 Farbfotos, 1 Tabelle; Hart­
einband. - Preis: DEM 49,80. 

Das Konzept Farbatlas erfreut sich momentan großer Beliebtheit in deutschen Verlagshäusern. In­
zwischen liegt ein kaum mehr überschaubares Spektrum an Farbfotosammlungen zu ganz unter­
schiedlichen Themenkreisen der Botanik im weitesten Sinne vor. Dieses Taschenbuch vereint 
Abbildungen zu rund der Hälfte der 1050 in Deutschland gefährdeten und geschützten Farn- und 
Blütenpflanzen, also überwiegend zu den als Rote-Liste-Arten bekannten Sippen. Auf einer Dop-
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pelseite sind zwei bis sechs Fotografien samt knapper Angaben zu Biologie, Vorkommen sowie 
Gefährdung/Schutz untergebracht. Diesen Hauptteil rahmen einleitende Erläuterungen über ge­
setzliche Grundlagen, Gefährdungskategorien, -ursachen und die Verantwortlichkeit beim Schutz 
deutscher Endemiten sowie eine abschließende Tabelle auch der nicht abgebildeten Arten zuzüg­
lich Schutz- und Gefährdungsstatus sowie Daten zum Aufnahmeort ein - letzteres eine löbliche 
Ausnahme in diesem Metier. 

Die Fotografien bilden die Arten in der Regel sehr gut ab, wenngleich manche recht rabiat be­
schnitten wurden. Bei Limodarum abortivum hätte sich sicherlich ein Lichtbild mit geöffneten 
Blüten finden lassen. Und bei Polygala calcarea wäre es geschickter gewesen, auch die rosettig 
gehäuften basalen Blätter zu zeigen. Ein wenig unprofessionell wirkt auch die chaotische Textan­
ordnung, wenn Bildtafeln und zugehörige Texte auf gegenüberliegenden Seiten platziert sind. Bei 
den Allium-Arten (S. 32) entfällt die Skizzierung des Habitus offensichtlich aus Platzgründen völ­
lig. Wo die Arten in Deutschland vorkommen, wird nur gelegentlich verraten. Hier liegen jedoch 
nicht die eigentlichen Schwächen des Werks . Der Textautor Müller weist darauf hin, dass die arg 
kurzen Texte ohne Hinzuziehen weiterer Literatur nur sehr bedingt zur Ansprache der Arten die­
nen können. Warum hatten Verlag und Autoren dann nicht den Mut, auf die artbegleitenden Texte 
gänzlich zu verzichten und den gewonnenen Raum für Fotos der übrigen 500 gefährdeten Arten zu 
nutzen? Angaben zu Gefährdung und Ökologie ließen sich durch Symbole oder Piktogramme 
raumsparend unterbringen . So hätte wenigstens ein vollständiger Farbatlas als illustrierender Be­
gleiter zur offiziellen Roten Liste des Bundes geschaffen werden können. Für versierte Floristen 
und Naturschützerist der Band zu bruchstückhaft. Dem interessierten Laien mag mit ihm ein Ein­
stieg in die Thematik gefährdeter und geschützter Pflanzenarten gelingen . Die eingeschränkte 
Auswahl zwingt aber auch ihn zur Nutzung anderer Werke, wenn eine sichere Identifizierung ge­
lingen soll. Es steht zu befürchten, dass die anfängliche Freude über die hübschen Fotos nach ein-, 
zweimaligem Durchblättern rasch nachlässt und das Buch kaum genutzt im Bücherregal ver­
schwindet. Mit dem Bildatlas zur deutschen Flora von Haeupler und Muer aus dem gleichen Ver­
lag (vergl. Willdenowia 31: 195-197) sind potenzielle Interessenten daher sicher besser bedient, 
da trotz gewisser Mängel für den dreifachen Preis eine vollständige Übersicht geboten wird, die 
weit mehr den Zweck eines Nachschlagewerks erfüllt . Ralf Hand 

John, D. M., Whitton, 8. A. & Brook, A. J, (Ed.): The freshwater algal flora of the British Isles : 
An identification guide to freshwater and terrestrial algae. - Cambridge: Cambridge University 
Press, 2002.- ISBN 0-521-77051-3.- xii + 702 S., zahlreiche sw. Abb., 1 CD-ROM mit Abb. ; 
Harteinband.- Preis GBP 75,00 I USD 125,00. 

Das Werk gibt eine Einführung in die Süßwasserflora der Britischen Inseln, die ohne Diatomeen 
2808 Taxa umfasst. Davon werden immerhin 1975 Taxa vorgestellt. Die einleitenden Kapitel 
spannen den Bogen von der langen Geschichte der Algenforschung auf den Britischen Inseln bis 
zu Feld- und Labormethoden zur Untersuchung der verschiedenen Algengruppen . Nach Hinwei­
sen auf Verbreitung, Ökologie und Großsystematik werden die einzelnen Algengruppen durch 
Spezialisten ihres Gebietes abgehandelt . Die einzelnen Kapitel sind individuell gestaltet, begin­
nen mit allgemeinen Einführungen, meist gefolgt von Bestimmungsschlüsseln . Danach werden 
einzelne Taxa abgehandelt mit vollständigem Namen und Jahr der Publikation, ggf. Basionym 
bzw . Synonymen, einem Abbildungshinweis auf Figuren der insgesamt 154 Tafeln, einer kur­
zen Merkmalsbeschreibung und Kommentaren durch die Bearbeiter. 

Die Bearbeitung der Cyanophyta (Blaualgen) von B. A. Whitton ist auf der Höhe der Zeit. 
Zwar wird nicht jede, aus dem Konzept der "kleinen Gattungen" resultierende Namensänderung 
der letzten Jahre umgesetzt, aber viele neue Namen werden als Synonym angegeben und kom­
mentiert. Insgesamt eine nützliche Zusammenstellung von etwa 300 Taxa, die angesichts der -
mit Ausnahme der Chroococcales - weitgehend veralteten Bestimmungsbücher sehr willkom­
men ist. Die Strichzeichnungen der 22 Tafeln sind informativ, auch dort wo der letzte Schliff bei 
der Reproduktionsqualität fehlt . 
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R. G. Sheath und A. R. Sherwood legen eine Bearbeitung von 23 Taxa in 12 Gattungen der 
Rhodophyta (Rotalgen) vor. Die 11 Fototafeln, die überwiegend mikroskopische Details zeigen, 
wirken in der Wiedergabe zum Teil etwas flau, die Dokumentation ist aber durch Markierung 
wesentlicher Details und ausführliche Bildunterschriften sehr gelungen. Die Anmerkungen zu 
den einzelnen Taxa umfassen wertvolle Hinweise zu historischen Funden und zur Ökologie der 
Fundorte, wie bei Paralemanea torulosa (Roth) Sheath & A. R. Sherwood, die bisher in der Gat­
tung Lemanea geführt wurde. 

Die Bearbeitung der Euglenophyta von K. Wolowski hat relativ wenig Bezüge zur Flora der 
Britischen Inseln. Dass Lepocinclis salina F. E. Fritsch (New Phytol. 13. 1914), aus britischen 
Gewässern erstmals beschrieben, überhaupt nicht, nicht einmal mehr in der Synonymie von Eu­
glena texta, erwähnt wird, ist unverständlich. Die Freude am hohen Anteil an Originalzeichnun­
gen wird etwas geschmälert durch die fast holzschnitthafte Wiedergabe einiger Details. Phacus 
acutus Pochm. aufTafel39: M wirkt grob und fehlerhaft im Vergleich mit der Zeichnung am Ort 
der Erstbeschreibung (Pochmann in Arch. Protistenk. 95: fig. 104. 1942). Tafel 39 D ist mit Si­
cherheit keine Dokumentation von Phacus triqueter (Ehrenb.) Dujard., wäre allerdings auch als 
adäquate Darstellung eines anderen Taxons fragwürdig. 

G. Novarino schafft mit seiner Bearbeitung der Cryptophyta den Spagat zwischen Auflistung 
von Funddaten nach lichtmikroskopischen Untersuchungen und Kommentierung neuer systema­
tischer Befunde nach ultrastruktureller Methodik; er stellt auch eine bisher noch nicht benannte 
Chroomonas-Art aus Whales vor. 

Die Bearbeitung der Pyrrophyta (Dinoflagellaten) von J. M. Lewis und J. D. Dodge besticht 
durch viele originale Strichzeichnungen, ergänzt durch gute rasierelektronenmikroskopische Fo­
tos auf der CD-ROM und kenntnisreichen Anmerkungen zur Taxonomie und zum Lebenszyklus 
einzelner fraglicher Sippen. 

Nach den Bearbeitungen der kleinen Abteilungen Raphidophyta durch A. Pentecost und 
Haptophyta durch H. Preisig, der die einzelnen Taxa sehr gründlich in Bezug auf Synonymie und 
Vorkommen kommentiert, folgt die umfangreiche Bearbeitung der Chrysophyta durch J. Kristi­
ansen. Das besondere Verdienst von J . Kristiansen ist , dass er seine jahrzehntelangen Erfahrun­
gen in der Erfassung ultrastruktureller Merkmale und die Erfahrung, welche der Merkmale auch 
bei der routinemäßigen Bestimmung mit dem Lichtmikroskop erkannt werden können, für einen 
breiten Leserkreis nutzbar macht. Taxa, die sich nur mit Hilfe ultrastruktureller Merkmale identi­
fizieren lassen, werden zitiert, lichtmikroskopisch erkennbare Taxa ausführlich beschrieben, ge­
schlüsselt und kommentiert. Die Zitate zum Vorkommen der Taxa auf den Britischen Inseln, 
einschließlich der Angabe unpublizierter Funddaten, machen die Datengrundlage transparent. 

Die gelbgrünen Algen im weiteren Sinne werden von L. R. Johnson (Xanthophyta) , L. R. John­
son und R. Merritt (Xanthophyta, Vaucheriales) und D. M. John (Eustigmatophyta) bearbeitet. Die 
neueren systematischen Befunde sind bei den Mischococcales und Eustigmatophyta zum Teil 
nicht umgesetzt, so wird noch zwischen Goniochloris fallax Fott und G. smithii (Bourr.) Fott un­
terschieden, die heute allgemein als Synonyme von Pseudogoniochloris tripus Krienitz & al. 
(Algol. Stud. 69: 78, 80. 1993) angesehen werden. In der Gattung Vaucheria, deren Bearbeitung 
noch auf Ideen von T. Christensen zurückgeht, gibt es wertvolle Hinweise zu taxonomischen Ex­
pertenauffassungen zu einzelnen Taxa. 

Die Bacillariophyta (Diatomeen), die mit 1652 Arten und 453 infraspezifischen Taxa den 
Löwenanteil der Süßwasserflora der Britischen Inseln bilden, werden in diesem Werk nicht ein­
zeln behandelt. Bemerkungen zu Vorkommen und Systematik sowie ein kurzer Leitfaden zur Be­
stimmung werden von M. G. Kelly und E. Y. Haworth vorgestellt. Dabei wird die Süßwasserflo­
ra von Krammer & Lange-Bertalot (1986-1991) als Bilderbuch empfohlen, nicht aber als Schlüs­
sel. Ein Hinweis auf die englischsprachigen Schlüssel in Band 5 (Krammer & Lange-Bertalot 
2000: Bacillariophyceae 5.- In: Büdel, Gärtner, Krienitz & Lokhorst (Ed.), Süßwasserflora von 
Mitteleuropa 2(5). Heidelberg & Berlin.) fehlt ebenso wie die Erwähnung der im Berichtszeit­
raum z.T. überarbeiteten Neuauflagen der ersten drei Bände. Im Literaturverzeichnis wird auf 
die Nennung von drei der vier im Text genannten Bände verzichtet. Es folgen Beiträge von J . D. 
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Wehr über die Phaeophyta (Braunalgen) des Süßwassers mit detaillierten Hinweisen zur unzu­
länglichen Kenntnis der Verbreitung einzelner Taxa und von 0. Moestrup über die Prasinophyta . 

Die zweite Hälfe des Buches ist den Chlorophyta (Grünalgen) gewidmet, die von mehreren 
Autoren bearbeitet werden. Von den 1512 Arten und 470 infraspezifischen Taxa werden 992 Ar­
ten und 117 infraspezifische Taxa dokumentiert. Für die Tetrasporales und Volvocales zeichnet 
A. Pentecost verantwortlich. Gegen die Dokumentation der bekannten Arten gibt es nichts einzu­
wenden. Chloromonas mucosa Korshikov hätte Pentecost allerdings besser mit der Gattung Vi­
treochlamys kombinieren sollen, als eine neue Kombination mit Sphaerellopsis Korshikov , nom. 
illeg., vorzuschlagen. Die Chlorococcales werden von D. M. John und P. M. Tsarenko bearbei­
tet; insgesamt sind über 250 Taxa geschlüsselt, kommentiert und für den Praktiker wiedererkenn­
bar dokumentiert. Es sind nur zwei Details, die negativ auffallen . Die Autoren diskutieren die ta­
xonomischen Probleme bei der Unterscheidung von Crucigenia Morren und Crucigeniella Lem­
merm., leider- und da bleiben sie auf dem Stand von Komarekund Fott 1983 -unterschlagen sie 
aber die zusätzlichen nomenklatorischen Probleme, da Crucigeniella Lemmerm. ein späteres Homo­
nym zu Crucigeniella Gaillon, dieses wiederum ein überflüssiges Substitut für Crucigenia Mor­
ren ist. Der Vorschlag Crucigenia irregularis Wille mit Crucigeniella Lemmerm. neu zu kombi­
nieren und somit ein regelwidriges Provisorium zu schaffen , ist sicher keine gute Idee. Dactylo­
coccus dispar West & G. S. West wird als zweifelhafter Fund genannt, der Artrang wird von den 
Autoren selbst angezweifelt, trotzdem wird das Epitheton bei dieser Gelegenheit mit Keratococ­
cus neu kombiniert- ein mehr als zweifelhaftes Verfahren. 

R. Huxley und A. Pentecost bearbeiten die Oedogoniales, D. M. John widmet sich den Chae­
tophorales, Klebsormidiales, Microsporales, Ulotrichales, Cladophorales, Coleochaetales, Pra­
siolales, Sphaeropleales, Trentepohliales, die Vivales werden von I. Tittley, Zygnemataceae von 
L. R. Johnson und Charales von J. A. Bryant und N. F. Stewart abgehandelt. Dies ergibt ein um­
fassendes , gut dokumentiertes Bild über fädige und thailose Grünalgen. In Bezug auf Fragen zur 
Florenveränderung sind die Kommentare zu drei auf den Britischen Inseln ausgestorbenen Arten 
aus den Charales besonders informativ . 

Der Bearbeitung der einzelligen Zieralgen ( M esotaeniaceae, Closteriinae und Desmidiineae) 
durch A. J. Brook, der auch viele informative Fotos für die CD-ROM beisteuerte, merkt man die 
jahrzehntelange Erfahrung an. Das "Closteriometer" genannte Hilfsmittel zum Bestimmen des 
Bogenwinkels von Closterium-Zellen ist einfach praktisch. Die schönen und informativen 
Strichzeichnungen der 18 Tafeln basieren überwiegend auf Originalzeichnungen von D. Willi­
amson . Leider sind u.a. aus Platzgründen nur 325 der etwa 770 von den Britischen Inseln be­
kannte Zieralgen aufgenommen. Ein Manko, das verschmerzbar erscheint angesichts einer 
angekündigten Monographie von A. J. Brook und D. Williamson. Der Flora-Teil wird abge­
schlossen mit Notizen zu den Glaucophyta von B. A. Whitton. 

87 Seiten Anhänge (u.a. die Quellenangabe zu den Abbildungstafeln) inkl. ausführlichem Li­
teraturverzeichnis und Registern schließen das Werk ab. Besondere Erwähnung verdient ein 
Glossar, das versucht von "abaxial" über "taxonomy" bis zur "zygote" einfach alles zu erklären. 
Sehr hilfreich bei morphologischen Strukturen oder Lagebeziehungen , greifen die Kurzerklärun­
gen bei komplizierteren oder komplexeren Termini allerdings teilweise zu kurz. Ein Verzeichnis 
der Standard-Form zur Schreibweise und Abkürzung der Autoren von Algennamen, zusammen­
gestellt von J. F. John ist sehr begrüßenswert, da sich gerade die Algenkunde als sehr resistent 
gegenüber nützlicher internationaler Standardisierung erweist. Hier ist das vorliegende Buch 
vorbildlich und wird dabei helfen, solche Standards in weiteren Kreisen publik zu machen . Klei­
ne Einwände gibt es z.B. gegen den Vorschlag zu "E. Hegew." , da bereits E. H. Hegew. Standard 
ist. A. R. Sherwood, obwohl aufp. 137 bei einer Neukombination auftretend, fehlt im Verzeich­
nis. Der Hinweis, dass Borge in den Standardlisten fehlt , ist nur halb richtig, da die Person be­
reits unter 0 . F. Anderssan verzeichnet ist. Vielleicht könnte man sich wie bei A. Cleve-Euler 
darauf einigen , den zeitlich zuerst auftretenden Namen als Standard zu verwenden. 

Beigegeben ist eine CD-ROM mit dem Titel "A photo catalogue of images of freshwater al­
gae and algal habitats" , zusammengestellt von P. V. York, D. M. John und L. R. Johnson. Sie 
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enthält eine Bildergalerie von überwiegend lichtmikroskopischen Aufnahmen, ergänzt durch ei­
nige rasterelektronenmikroskopischeund Habitat-Fotos, die unter den Taxanamen abgelegt sind. 
Der Nutzer wird über die Abteilungsnamen zu Inhaltsverzeichnissen geführt, die den Namen und 
ein kleines Bild zeigen, von dort aus kann eine Vergrößerung des Bildes mit Detailinformation 
angezeigt werden. Neben dem vollständigen Algennamen erscheinen technische Informationen 
zum mikroskopischen Verfahren, meist eine Größenangabe der Alge und der Fundort (was aller­
dings nicht für alle Taxa durchgehalten wird). Das Bild kann in einem dritten Schritt noch einmal 
vergrößert werden, was nur bei den scharfen, mit hoher Auflösung eingescannten Aufnahmen 
sinnvoll ist. Die Fotografen sind genannt und mit Adresse auf der Seite der Anmerkungen und 
Hintergrundinformationen angegeben, bestimmte Fachkolleginnen und -kollegen sind für einzel­
ne Algengruppen zuständig, so dass Transparenz in Bezug auf Herkunft der Bilder und Verant­
wortlichkeit für die Inhalte erreicht wird, was als vorbildlich gelten muss . 

Die Verantwortlichen bitten um Mitteilung von Fehlern, damit diese in späteren Updates der 
CD-ROM berücksichtigt werden können. Dem sei hier entsprochen: Das erste unter Euglena eh­
renbergii abgelegte Bild (links in der Erstausgabe) ist falsch bestimmt und beschriftet, einige der 
guten rasierelektronenmikroskopischen Trachelomonas-Aufnahmen sind durch die ungenügende 
Auflösung beim Einscannen hart an der Grenze des Zumutbaren, eine durch den Zelltot verän­
derte Phacus-Zelle ist unter dem Namen Phacus cochleatus Pochm. zusätzlich noch bei Phacus 
pyrum (Ehrenb.) F. Stein abgelegt. Beide Abbildungen zu Scenedesmus armatus (Chodat) Chodat 
zeigen das an anderer Stelle S. dimorphus (Turpin) Kütz. bzw. S. falcatus Chodat genannte Taxon. 
Fehlerkorrekturen: Phacus monilatus var. suecicus (statt "mono Iatus" im Index), Staurastrum teli­
ferum (statt "Starurastrum teliferum" im Index), Bornet et Flahault (statt "Bornet et Flauhault" bei 
zwei der drei Einträge bei Anabaena). Es wird empfohlen im Index statt der uneinheitlichen Über­
schriften "Taxa (genus, species, variety)" wo keine infraspezifischen Namen genannt werden 
(z.B. Cyanophyta) und "Taxa (genus, species)" wo auch infraspezifische Namen genannt werden 
(z.B. Pyrrophyta) sich einfach auf "Taxa" zu beschränken, um Verunsicherungen zu vermeiden. 

Der Wert dieses in jeder Hinsicht gewichtigen Werkes ist immens und wird durch die hier kriti­
sierten Details nicht ernsthaft geschmälert. Es ist durch die Abhandlung eines so weiten Spek­
trums phylogenetisch weit auseinander stehender Algengruppen, deren einzige Gemeinsamkeit 
das Vorkommen im Süßwasser (und/oder in Böden) ist, ideal, um sich eine umfassend Formen­
kenntnis zu erarbeiten. Zur Algenbestimmung ist es auch außerhalb der Britischen Inseln geeignet, 
mit der Einschränkung, dass im Einzelfall Spezialarbeiten und umfassendere Bestimmungsbücher 
zu bestimmten Algentaxa hinzugezogen werden sollten. Das Werk ist allen, die bisher weniger mit 
Süßwasseralgen zu tun hatten, dringend empfohlen und sollte weder in Dienststellen, die sich mit 
der Ökologie bzw. Qualität des Süßwassers beschäftigen, noch in Hochschulen, an denen Algen 
gelehrt werden, fehlen. Versierte Phykologen dürften das in etwa 10 Jahren mühevoller Kleinar­
beit von vielen Spezialisten erarbeitete, von der British Phycological Society unterstützte Werk 
ohnehin zu schätzen wissen. Wolf-Henning Kusber 

Kasten, Juliane: Überschwemmung und Isolation: Die Dynamik der Phytoplanktongemeinschaf­
ten einer saisonal überfluteten Fluss-Auen-Landschaft (Unteres Odertal- Brandenburg).- Berlin: 
Lehmanns, 2002.- ISBN 3-936427-00-3.-255 S., zahlreiche sw. Abb., broschiert.- Preis: EUR 
39,00. 

Der Untertitel zeigt die Konzeption von J . Kasten, die Beeinflussung einer Tieflandflussaue 
durch das sie speisende Fliessgewässer und die internen Prozesse der zeitweise isolierten Au­
en-Altgewässer anhand des phylogenetisch heterogenen Phytoplanktons abzuhandeln. Die Un­
tersuchung umfasst die drei Vegetationsperioden vor dem großen Sommerhochwasser von 1997 
und beinhaltet neben der Aufnahme der meisten limnologisch relevanten Parameter Plankton­
zählungen , die die Saisonalität verschiedener Standorte nachzeichnen. Clusteranalysen auf der 
Basis der Biovolumina einzelner Algenklassen verdeutlichen die Separierungsprozesse, die 
nach dem Ende des Frühjahrshochwassers in einzelnen Auengewässern stattfinden. Dabei liegt 
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ein besonderer Fokus bei der Analyse der die Planktonentwicklung steuernden Faktoren natur­
gemäß auf den zentrischen Diatomeen. Bei dieser Gruppe wird durch die Verwendung adäqua­
ter Quantifizierungsmethoden eine hohe Auflösung auf Artebene erreicht. 

Im Folgenden soll die Dokumentation der Algentaxa auf 74 Seiten inkl. 19 Tafeln plus 15 
Seiten Originaldaten zu Algenfunden besprochen werden. Die kommentierte Artenliste ist die 
erste gründliche Erfassung des Phytoplanktons des Unteren Odertals und gleichzeitig die bisher 
umfassendste Dokumentation des Phytoplanktons des Odergebietes . Der besondere Wert liegt 
darin, dass die angegebenen Algennamen doppelt abgesichert werden, zum einen durch die Zitie­
rung der Bestimmungsquelle, zum anderen durch eine gut reproduzierte Strichzeichnung oder 
eine akzeptable Fotografie eines identifizierbaren Exemplars aus dem Untersuchungsgebiet Da­
mit werden die Bestimmungen überprüfbar, was wiederum die Voraussetzung für die Evaluation 
der abiotischen Originaldaten und ökologischen Valenzen ist, die den Taxa zugeordnet werden . 
Überprüfbarkeit bezieht sich nicht allein auf die Richtigkeit des verwendeten Namens, sie er­
möglicht es auch das Taxonkonzept der Autorin mit anderen Taxonkonzepten abzugleichen, wie 
auch mit Typus und Umschreibung der Erstbeschreibung in Beziehung zu setzen. Diese Bemer­
kungen scheinen trivial zu sein, sind es aber nicht vor dem Hintergrund der Fülle publizierter Da­
ten zu nicht überprüfbaren Algennamen in der Literatur. Als Beispiele der Analysemöglichkeit 
seien einige Taxa genannt, anhand derer die Ergebnisse von J. Kasten mit anderen Quellen ver­
glichen werden . 

Phacus aenigmaticus Drei:ep. sec. Kasten 2002, Tafel 6: fig . 16 ist identisch mit dem Kon­
zept der angegebenen Bestimmungsliteratur (Huber-Pestalozzi 1955, Das Phytoplankton des 
Süßwassers 4) und der Erstbeschreibung von P. aenigmaticus Drei:ep. 1925 (Kosmos 50). Dieses 
ist ebenfalls mit Phacus striatus France 1893 (Z. Wiss. Zoo!. 56) identisch, schließt aber das 
Konzept von P. striatus sensu Huber-Pestalozzi (1955) aus. Daraus folgt, dass die von der Auto­
rin erhobenen Sachdaten auf die konspezifische Art Phacus striatus France 1893 übertragen wer­
den können. Bei P. hamatus Pochm., einem Taxon, das im Odergebiet vorkommt, ist bei der 
Buchproduktion auf Tafel 6: fig . 21 eine Zelle dargestellt worden, die P. mangini M. Lefevre 
entspricht. In diesem Fall ergibt sich eine Inkonsistenz in Bezug auf Dokumentation und angege­
bene Bestimmungsquelle. Das Konzept von P. hamatus Pochm. sec. Kasten 2002 ist daher so 
weit gefasst, dass die Zuordnung der gesamten Spannen der Sachdaten zu P. hamatus Pochm. 
fraglich erscheint. P. triqueter (Ehrenb.) Dujard. sec. Kasten 2002, Tafel 6: Fig. 26 gibt eine 
durch Huber-Pestalozzi (1955) tradierte Umdeutung des Taxons wieder und dokumentiert einen 
P. orbicularis K. Hübner mit deutlichem Kiel. 
Nach dem Blick auf einige Details zeigt sich, dass insgesamt in diesem Buch eine große Datenfülle 
zu 495 Planktontaxa geboten wird, was auch in Bezug auf kleine und häufig übersehene Plankter, 
z.B. aus den Chlorococcales, Chrysophyceae und Xanthophyceae s.l. einen Kenntniszuwachs 
bedeutet. Das Buch stellt einen wichtigen Beitrag zur Kenntnis des Phytoplanktons der 
Auengebiete im Allgemeinen und des Unteren Odertales im Besonderen dar. Angehenden 
Limnologen kann es als Anregung dienen, über der Ökosystemanalyse nicht den Blick auf die 
Organismen selbst zu verlieren, die die Biodiversität ausmachen. Wolf-Henning Kusber 

Meyer, F. G., Trueblood, E. E. & Heller, J, L.: The great herbal of Leonhart Fuchs: De historia 
stirpium commentarii insignes, 1542. Band 1 Commentary, Band 2 Facsimile . - Stanford, Califor­
nia: Stanford University Press, 1999. - 1864 S., 661 Abb. (davon 100 farbig), Leinen in Leinen­
schuber.- ISBN 0-8047-1631-5 . - Preis : USD 299,50. 

In dem Band 'Printing and the mind of man' , London , 1967 (im gleichen Jahr in deutscher Spra­
che unter dem treffenderen Titel 'Bücher, die die Welt verändern', München, erschienen) fin­
den sich verständlicherweise wenige botanische Titel. Einer davon ist das berühmte 
Kräuterbuch 'De historia stirpium' von Leonhart Fuchs, im Jahre 1542 bei Isingrin in Basel ge­
druckt. 
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Diesem Klassiker und seinem Autor widmet Stanford University Press ein umfangreiches, soli­
de ausgestattetes Werk: es wiegt sechs Kilo, umfasst 1864 Seiten in zwei in Leinen gebundenen 
Bänden, die in einer ebenso in Leinen gebundenen Kassette Platz finden . Band 2 ist ein verkleiner­
tes Faksimile des im Hunt Institute for Botanical Documentation, Camegie Mellon University, 
Pittsburgh aufbewahrten Exemplar von 'De historia stirpium', Band 1 bildet den Kommentarband. 

Das Faksimile ist eine schwere Enttäuschung: Offensichtlich aus Kostengründen wurde näm­
lich das kolorierte Exemplar in schwarz/weiß oder besser gesagt grau/grau wiedergegeben, noch 
dazu mit breitem unbedruckten Rand. Dieser Band ist dem im Jahre 2001 vom Taschen Verlag, 
Köln ebenfalls verkleinerten, aber farbig gedruckten Faksimile weit unterlegen, dem als Basis 
das Exemplar des 'New Kreüterbuch' (der deutschen Übersetzung von 'De historia stirpium' von 
1543) in der Universitätsbibliothek Tübingen diente. 

Der Käufer wird aber durch Band 1 voll entschädigt. Was die Autoren bescheiden als 'Com­
mentary' bezeichnen, ist in Wahrheit eine umfassende Monographie zum Hauptwerk von Fuchs, 
Pflichtlektüre für jeden, der sich mit Leben und Werk dieses bedeutenden Naturforschers und 
Arztes näher auseinander setzen will. 

Der umfangreiche Text ist in fünf Kapitel gegliedert (The herbal tradition before Fuchs ; The 
life of Leonhart Fuchs; The genesis of Fuchs's Historia stirpium; The woodblock figures in 
Fuchs's Historia stirpium; The Vienna Codex: Leonhart Fuchs ' s unpublished herb book), gefolgt 
von zehn Anhängen (The dedicatory epistle; Explanation of difficult terms ; Georg Hizler' s orati­
on on Leonhart Fuchs; Manuscripts of Leonhart Fuchs, his correspondents, and his survivors; 
Systematic summary of the plants figured in the Historia stirpium; Plants figured in the Historia 
stirpium, listed by modern botanical group and binomial; Alphabeticallist of accepted botanical 
names and of the plants figured ; Selected chapters translated from the Historia stirpium; Chrono­
logical Iist of the published works of Leonhart Fuchs and cognate works; Fuchsia , the flower dedi­
cated to Leonhart Fuchs; Fuchs's literary sources; The adversaries of Leonhart Fuchs). Ein 
umfangreicher Apparat an Notizen (p. 817-847), eine Bibliographie (p. 849-869), ein Register (p. 
871-887) und ein Verzeichnis der wissenschaftlichen Namen (p. 889-895) schließen das Werk ab. 

Der Kommentarband enthält 51 schwarz/weiße Abbildungen und, in drei Cahiers vereinigt, 
106 Farbtafeln , überwiegend Erstveröffentlichungen von kolorierten Federzeichnungen aus dem 
'Vienna Codex' , auch Codex Fuchs genannt (i. e. Codex 11.117-11.125 der Österreichischen Na­
tionalbibliothek, Wien; siehe auch Baumann & al., Die Kräuterbuchhandschrift des Leonhart 
Fuchs, Stuttgart, 2001; Lack, Ein Garten Eden, Köln, 2001 ); weitere Farbtafeln stellen kolorierte 
Holzschnitte aus dem Exemplar von ' De historia stirpium ' dar, das in der Stadbibliothek Ulm 
aufbewahrt wird und den handschriftlichen Vermerk 'Ex Bibliotheca Leonharti Fuchsii ' trägt. 

Nicht weniger als 32 Jahre wurde an diesem Kommentarband gearbeitet; nach dem Ausschei­
den von E. E. Trueblood (-1980) und J. L. Heller (t 1988) hat F. G. Meyer das groß angelegte 
Projekt nun glücklich zum Abschluss gebracht ; ihm gebührt Dank und höchste Anerkennung. 

Wie aus dem Inhaltsverzeichnis ersichtlich, richtet sich das Werk nicht nur an Botaniker, für 
die vor allem Anhang 5 (p. 293-604 mit eigenen Registern) relevant ist. Hier werden alle Holz­
schnitte in 'De historia stirpium' identifiziert, die pharmazeutischen und umgangssprachlichen 
Namen des 16. Jahrhunderts zusammengefaßt und Informationen zum Standort, Verbreitungsan­
gaben und vermutete pharmazeutische Wirkungen kommentiert. Von besonderem Interesse ist 
der Abschnitt über die außereuropäischen Pflanzen im Codex Fuchs, der beweist, wie viele 
Pflanzen aus Amerika zum Zeitpunkt des Todes von Fuchs im Jahre 1566 bereits bekannt waren . 
So finden sich im ' Vienna Codex' die ersten in Europa entstandenen Abbildungen von Canna in­
dica L. und von Opuntia sp.; die Darstellung von Helianthus annuus L. (Cod. 11.125 : p. 391) ist 
aber im Gegensatz zu den Ausführungen der Autoren eine erst nach dem Tod von Fuchs einge­
reihte Kopie, angefertigt nach einem Holzschnitt veröffentlicht in den 'Stirpium historiae pemp­
tates sex , Antwerpen , 1583 von Rembert Dodoens . 

Darüber hinaus wendet sich der Kommentarband an die viel größere Gruppe der Hi storiker: 
sie finden eine Fülle von größtenteils neuen Informationen- zur Reformation in Württemberg, 
zur Geschichte der Universität Tübingen, zur Entwicklung der botanischen Illustration seit der 
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Spätantike. Auch Bibliographen kommen voll auf ihre Rechnung: Anhang 7 (p. 633-759) erfaßt 
alle bekannten Fuchsiana (inklusive Übersetzungen, Nachdrucke, Kommentare) mit Besitzver­
merken, wobei die Bestände von zahlreichen Bibliotheken in den USA und in Europa erfaßt 
sind. 

Kurz gesagt ein unverzichtbares Werk für all jene, die an Botanik im 16. Jahrhundert und an 
Wissenschaftsgeschichte interessiert sind. Es ist eine Fundgrube an Wissen- für die Geschichte der 
botanischen Terminologie ebenso wie für die Technik der botanischen Illustration, insbesondere des 
Bilddrucks, für den damaligen Stand pharmazeutischen Wissens bzw. Glaubens ebenso wie für das 
Netzwerk an Beziehungen zwischen den Naturforschern und Ärzten der Zeit. H. W. Lack 

Müller, Werner: Flora von Hildesheim . - Natur und Landschaft im Landkreis Hildesheim, Band 
3.- Hildesheim: Verlag Gehrüder Gerstenberg, 2001.- ISBN 3-8067-8594-5.- 366 S., 48 farb. 
Abb. , zahlreiche Verbreitungskarten, Harteinband.- Preis: EUR 20,50. 

Es ist kein Geheimnis, dass urbane Siedlungsflächen und ihr durch unterschiedlichste Nutzungen 
strukturiertes Umfeld eine unerwartet hohe floristische Biodiversität beherbergen können . Die 
jüngst erschienene vorbildliche "Stadtflora" von Hildesheim stellt diese Tatsache erneut unter Be­
weis. Der Verfasser Dr. Werner Mülle hat mit hohem persönlichen Einsatz in den Jahren 
1993-1998 unter Mitwirkung der von ihm geleiteten regionalen Botanik-Arbeitsgemeinschaft den 
Bestand aller im Stadtgebiet Hildesheims vorkommenden Farn- und Blütenpflanzen erfasst und 
die Untersuchungsergebnisse kriti sch ausgewertet. Nach einer fachlich griffigen Übersicht über 
Topographie und Flächennutzung, Geologie und Böden, Pflanzengesellschaften, Natur- und 
Landschaftsschutz in Hildesheim folgen Ausführungen zur Geschichte der floristischen Erfor­
schung Hildesheims, zur Methode der durchgeführten Punktrasterkartierung und deren Ergebnis­
se . Den Hauptteil des großformatigen, gut ausgestatteten Werkes bilden die Verbreitungskarten 
und Artbeschreibungen (untergliedert nach Vorkommen/Vergesellschaftung/Bestand/Bemerkun­
gen) der nachgewiesenen 960 Farn- und Blütenpflanzenarten, darunter 117 Arten der (zeitgenössi­
schen) Roten Liste des Landes Niedersachsen. Zu erwähnen sind auch die neun ganzseitigen Farb­
tafeln des Buches, die mit 48 Farbfotografien einzelne Biotope und zahlreiche Pflanzensippen il­
lustrieren. Die ökologische Bandbreite der Hildesheimer Stadtflora ist außerordentlich groß. Sie 
reicht von Zeigern luftfeuchter, saurer Standorte ( Blechnum spicant) bis hin zu ausgesprochen 
thermo- und basiphilen Arten wie Campanula cervicaria, oder kürzer gesagt von Galium saxatile 
bis zu Galium pumilum. Das ist natürlich nicht das "Verdienst" des urbanen Standorts, sondern auf 
die mikroklimatisch-geologische Diversität des Stadtgebietes zurückzuführen. Die naturferneren 
Standorte warten dagegen mit einigen quantitativen Überraschungen auf. So gibt es für Herniaria 
glabra, die in Berlin in kaum einer Pflasterritze fehlt , in Hildesheim nur sieben Punkte in der Ver­
breitungskarte, für Saponaria officinalis gar nur einen einzigen! Beide Arten werden der hochmo­
tivierten Hildesheimer Arbeitsgemeinschaft wohl kaum entgangen sein, und so ist die Suche nach 
dem Grund der regionalen Seltenheit solcher ansonsten nicht "schüchterner" pflanzlicher Kultur­
folger eine interessante Aufgabe für die regionale Floristik. Die Qualität und Intensität der Gelän­
de- und Quellenarbeit, die dem Werk zugrunde liegt, ist an der relativen Fundortdichte für den 
stark im Rückgang begriffenen Myosurus minimus zu ersehen. Beeindruckend ist die differenzier­
te Rosa-Bearbeitung, erstaunlich divers die regionale Oxalis-Flora (0. acetosella, 0 . corniculata, 
0. dillenii, 0. fontana) . Zu der aufS . 210 stichwortartig erwähnten Entdeckungs- und Einfüh­
rungsgeschichte des Flieders ( Syringa vulgaris) in Europa gibt es seit Neuestern etwas detaillierte­
re Erkenntnisse (vgl. H. W. Lack in Curtis ' s Bot. Mag. 17: 109-141. 2000 und in Bocconea 13: 
613-616. 2001) . Um noch einmal einen quantitativen Aspekt aus Berliner Sicht anzusprechen: Ai­
lanthus altissima hatte zu Redaktionsschluss des vorliegenden Werkes nur zwei einsame Fund-
punkte im Hildesheimer Stadtgebiet. Wie viele werden es in zehn Jahren sein? Thomas Raus 

Quattrocchi, Umberto: CRC world dictionary of plant names. Common names, scientific names, 
eponyms, synonyms, and etymology , Bd. 1: A-C, Bd. 2: D-L, Bd. 3: M-Q, Bd. 4: R-Z.- Boca Ra-
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ton, etc.: CRC Press, 2000. -ISBN (Gesamtwerk) 0-8493-2673-7 . - 2896 S. (Bd. 1: S. 1-714, Bd. 
2: S. 715-1572, Bd. 3: 1573-2260, Bd. 4: S. 2261-2896), Harteinband.- Preis: USD 118,99 pro 
Band. 

Dieses Werk ist in mehrfacher Hinsicht bemerkenswert: 8 kg schwer, 2896 Seiten im Format 
287 x 228 mm umfassend, zweispaltig gesetzt und in vier Bände gebunden, verfasst von Umber­
to Quattrocchi , Professor für Politikwissenschaften an der Universität Palermo. Über das Ziel 
dieses opus magnum informiert lediglich das Titelblatt 'CRC World Dictionary of Plant Names. 
Common names, scientific names, eponyms, synonyms, and etymology', eine Einleitung fehlt, 
statt dessen findet sich eine Kurzbiographie des Autors und ein Vorwort von R. K. Brummitt, 
der zutreffend dieses Wörterbuch eine 'beeindruckende Kompilation von Information' nennt 
und ihm die Rolle eines Standardwerks zuschreibt. Das ist in der Tat der Fall : In jahrelanger Ar­
beit hat Quattrocchi eine wahrlich gigantische Menge an Daten zusammengetragen und der 
scientific community in komprimierter Form zugänglich gemacht. Das Werk beschäftigt sich 
ausschließlich mit Namen von rezenten Gefäßpflanzen, was allerdings nirgends zum Ausdruck 
gebracht wird. Behandelt werden dabei Gattungs- und Artnamen, Namen auf sämtlichen ande­
ren Rangstufen bleiben unberücksichtigt, was ebenfalls nirgendwo gesagt wird. Die Synonyme, 
auf die das Titelblatt verweist, sind nicht als solche gekennzeichnet, auch dieser Sachverhalt 
bleibt ohne Kommentar. 

Alphabetisch nach den wissenschaftlichen Gattungsnamen geordnet enthält das CRC World 
Dictionary über 22 000 Eintragungen- von Aa Reichenb. f. (Orchidaceae) bis Zymum Thouars 
(Malpighiaceae). Angegeben werden dabei der Gattungsname, das Autorzitat und der Familien­
name, gefolgt von etymologischen Erläuterungen - zum Teil mit, zum Teil ohne Literaturanga­
ben, z.B. Alkanna Tausch ( Boraginaceae) 'from Arabic al-hinna, henna', Alkekengi Miller 
(Solanaceae) 'from Arabic al-kakendi , al-kakang ; see Helmut Genaust, Etymologisches Wörter­
buch der botanischen Pflanzennamen, 50 Basel 1996'. Umgangssprachliche Bezeichnungen für 
Gattungsnamen werden nie gegeben . 

Während diese sprachwissenschaftlichen Erläuterungen relativ kompakt gehalten sind, gilt 
dies nicht für die Eponyme. Insgesamt finden sich Tausende Kurzbiographien der Widmungsträ­
ger mit oft zahlreichen Literaturangaben, eine überreiche Fundgrube an sonst weit verstreutem 
Wissen. Bei Lamarckia Moench (Gramineae) umfaßt beispielsweise die Kurzbiographie 14 Zei­
len, gefolgt von 43 weiteren Zeilen Literaturangaben zu Leben und Werk von Jean Baptiste An­
toine Pierre de Monet de Lamarck. 

Freilich beschäftigt sich Quattrocchi nicht mit allen je aufgestellten Gattungsnamen von Ge­
fäßpflanzen, aber doch mit sehr vielen . Nach welchen Kriterien die Auswahl getroffen wurde, 
bleibt allerdings rätselhaft. Ein stichprobenartiger Vergleich der mit der Buchstabenkombination 
Be beginnenden, in Zander, Handwörterbuch der Pflanzennamen, ed. 16, berücksichtigten Gat­
tungsnamen mit den in Quattrocchis Werk behandelten Gattungsnamen führt bei Bellevalia La­
peyr. (Hyacinthaceae) , Bencomia Webb & Berthel. (Rosaceae), Berardia Vill. (Compositae) und 
Bessera Schult. (Alliaceae) zu Fehlanzeige. Mangels Einleitung ist auch unbekannt, ob der Autor 
jeweils den Protolog eingesehen hat oder sich auf Sekundärliteratur verlassen hat. 

Was da an Literatur ausgewertet wurde, verdient höchste Anerkennung und schlägt sich auch 
in einer umfangreicher Bibliographie wieder, erstaunlicherweise in jedem Band, also viermal, 
abgedruckt. Neben Klassikern wie J. H. Barnhardt, Biographical notes upon botanists, Boston , 
1965, F. A. Stafleu & R. S. Cowan, Taxonomie literature, ed . 2, Utrecht, 1976-1998 und dem 
oben zitierten Titel von H. Genaust findet sich auch Rares wie Z. 0. Gbile, Vernacular names of 
Nigerian plants, lbadan, 1980 oder S. Yerasimos, Les voyageurs dans !'Empire Ottoman 
(XIV-XVI e siecles) . Bibliographie, itineraires et inventaires des lieux habites, Ankara, 1991. 
Anderes blieb unberücksichtigt- etwa das unvollendete Lexikon 'Russkie botaniki' von S. Ju. 
Lipsic (Moskau 194 7 -1950) und das groß angelegte Werk 'A magyar tudomanyos irodalom 
bibliografiaja' von Endre Gombocz (Budapest 1936-1939), beide unverzichtbar für die in Russ­
land bzw . Ungarn erschienene botanische Literatur. Aber auch in der Bibliographie findet sich 
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Unkonventionelles: Wieso werden die abgekürzten Vornamen vor die alphabetisch geordneten 
Familiennamen gesetzt, was das Suchen erheblich erschwert? 

Quattrocchi beschäftigt sich nicht nur mit Gattungsnamen, sondern auch mit Tausenden und 
Abertausenden von Artnamen, nicht etwa Epitheta, so dass etwa bei der Eintragung zu Lechen­
aultia R. Br. (Goodeniaceae) nicht weniger als 18 Artnamen mit Autorzitat und den in Austra­
lien gebräuchlichen Namen aufscheinen, teilweise sogar mit Synonymen. Nach welchen 
Kriterien hier ausgewählt wurde, ist unbekannt. Während nämlich bei dieser Gattung ein nen­
nenswerter Teil ihrer Arten genannt ist, gilt das für andere Gattungen nicht - zu der auch in 
Asien weit verbreiteten Gattung Leontopodium (Pers.) R. Br. (Compositae) wird nur L. alpinum 
Cass . und der deutsche Name 'Edelweiß' genannt, als ob diese Pflanze nicht auch einen Namen 
in einem knappen Dutzend anderer in Europa gesprochener Sprachen hätte . Zu Lens Miller (Le­
guminosae) findet sich nur die kultivierte Lens culinaris Medikus mit englischen, französi­
schen, italienischen, indischen(!) und mexikanischen (!)Namen, als ob diese in Vorderasien 
beheimatete Pflanze nicht auch hebräische, arabische, türkische Namen hätte. Zwar sind viele 
Sprachen in Quattrocchis Wörterbuch vertreten, sogar Maori, viele aber auch nicht- beispiels­
weise die skandinavischen und slawischen Sprachen. Spiegelbild der Vorlieben des Autors? 
Und warum wurde auch hier auf die Erwähnung der Quellen verzichtet? Freilich war wegen der 
völlig uferlosen Datenmengen eine Auswahl nötig, wie sie getroffen wurde, bleibt aber rätsel­
haft. 

Ebenso mysteriös sind die Gründe, warum der Verlag ein dermaßen Ieures Werk produziert 
hat - breite Ränder um den Satzspiegel, häufige Leerzeilen, eine üppig bemessene Mittelspalte 
und, vor allem, der weitgehende Verzicht auf Abkürzungen führen zu einem hohen Preis. Tau­
sende Male wurde etwa gedruckt 'J. Barnhart, Biographical notes upon botanists .. . ' . Fehlendes 
Lektorat? Kalkül? 

So wird Quattrocchis Kompilation, trotz einiger Mängel eine Fundgrube wertvoller, wenn 
auch im einzelnen immer noch zu verifizierender Informationen leider nur von großen Bibliothe­
ken gekauft werden. Und das ist schade, denn das Werk ist zumindest hinsichtlich der Gattungsna­
men allem bisher Vorhandenen überlegen. H. W. Lack 

Sauerhoff, Friedhelm: Pflanzennamen im Vergleich. Studien zur Benennungstheorie und Ety­
mologie . - Zeitschrift für Dialektologie und Linguistik, Beiheft 113.- Stuttgart: Franz Steiner 
Verlag, 2001.- ISBN 3-515-07857-6.-432 S., 4 farb. Tafeln, 17 sw. Abb., Harteinband. - Preis : 
EUR 101,00. 

Die Namen der Pflanzen - seien es die wissenschaftlichen oder die Volksnamen - waren für vie­
le Botaniker und Pflanzenliebhaber immer von großem Interesse . Sonst gäbe es nicht so viel Li­
teratur, die sich mit der Ableitung und Deutung von Pflanzennamen befasst. Die jetzt vorgelegte 
umfangreiche Dissertation zu diesem Thema dürfte Interessenten, die von der Botanik her kom­
men eher abschrecken, wenn sie den Untertitel "Studien zur Benennungstheorie und Etymolo­
gie" und das Erscheinen des Buches als Beiheft der Zeitschrift für Dialektologie und Linguistik 
betrachten. Dieser Eindruck ist jedoch falsch, denn die sehr interessanten (hier aber nicht zu be­
wertenden) benennungstheoretischen Ausführungen des Autors machen nur gut 30 % des Textes 
aus . In den 165 Seiten umfassenden Einzeluntersuchungen des "Untersuchenden Teils" werden 
rund 60 deutsche Gattungs- bzw. Artnamen (vom Adlerfarn über die Brennessel, mehrere Fär­
berpflanzen und Labkraut bis zur Zwiebel) behandelt. Dabei werden nach einer kurzen Deutung 
des wissenschaftlichen Namens die in der einschlägigen Literatur gegebenen - oft auch unter­
schiedlichen -etymologischen Ableitungen und Erklärungen eingehend erörtert. Dem Autor ist 
seiner Thematik entsprechend besonders an der Klärung des Benennungsmotivs gelegen, das er 
vom Benennungsgrund klar trennt. Interessant ist in diesem Zusammenhang auch der Vergleich 
mit in anderen europäischen Sprachen gebräuchlichen Pflanzennamen. Einigen, besonders 
schwierig zu deutenden Namen werden relativ umfangreiche Texte gewidmet, so z.B. den Na­
men Akelei, Allermannsharnisch, Frauenmantel, Jelängerjelieber, Mädesüß u.a. Für den letztge-
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nannten Namen gibt der Autor eine neue Deutung, während sonst nur die Meinungen 
verschiedener Standardwerke referiert und gewertet werden. 

Die in den Einzeluntersuchungen verwendeten Zitate sind alle wörtlich in einer 136 Seiten um­
fassenden, "Begleitsynopse" genannten Zusammenstellung enthalten. In dieser Dokumentation 
sind alle Angaben alphabetisch nach dem botanischen Namen geordnet; in 3 Spalten findet man je­
weils etymologische und kulturhistorische Angaben zu dem botanischen Namen, dem bzw. den 
deutschen Namen und den Namen in anderen (europäischen) Sprachen. Wenn es sich hierbei auch 
nur um eine Auswahl handelt, ist diese Synopse für Botaniker wegen der Gegenüberstellung unter­
schiedlicher Deutungen sehr nützlich. Die in den Texten der Einzeluntersuchungen auftauchenden 
Namen sind durch einen in die verschiedenen Sprachen gegliederten Index gut erschlossen. Das 
Buch ist also nicht nur für Botaniker und Fachbibliotheken, sondern auch für Pflanzenliebhaber, die 
an dieser Thematik besonders interessiert sind, uneingeschränkt zu empfehlen. Paul Hiepko 

Schlechter, Rudolf (Begr.): Die Orchideen. Ihre Beschreibung, Kultur und Züchtung. 3. Aufl ., 
herausgegeben von K. Senghas. - Band I/C, Lief. 42/43: S. 2629-2756, Abb . 2643-2772; Lief. 
44/45 : S. 2757-2898, Abb. 2773-2819. - Berlin: Parey Buchverlag im Blackwell Wissen­
schafts-Verlag, Nov. und Dez. 2001.- ISBN 3-8263-3401-9 bzw. 3413-2.- Subskriptionspreis je 
Lief. EUR 22,95. 

Pünktlich zur Weihnachtszeit haben die Bezieher des "Schlechter" zwei Doppellieferungen er­
halten. Der taxonomische Teil ist damit abgeschlossen. Es hätten 15 Teilbände werden können, 
doch hat man vornherein ja nur eine Präsentation der von Liebhabern kultivierten Orchideen ge­
plant (vgl. den Epilog von Senghas) . Die Vollendung des Gesamtwerkes steht unmittelbar be­
vor, und so sei es verziehen, wenn die gelben Schutzdeckel zu knapp ausgefallen sind. Noch ein 
Missgeschick: für die 44./45. Lieferung ist eine unzutreffende ISBN-Nummer aufgedruckt. 

Die Nachträge erstrecken sich noch weit in die 44./45 . Lieferung hinein, unverändert in Aus­
führlichkeit was Text und auch Abbildungen (durchschnittlich eine je Seite) anbetrifft. Einen be­
sonderen Schwerpunkt stellen die Pleurothallidinae dar, deren Artenbestand durch die Forschungen 
von Luer sprunghaft angestiegen ist. Andererseits gibt es Verwandtschaftskreise, für die kaum Fort­
schritte zu vermelden sind. Hier fällt innerhalb der Epidendrinae Seite 2653 auf mit den Nachträgen 
zur Gattung 303 (lsochilus) bis 315 (Reichenbachanthus). Bis zum modernsten Stand sind alle 
Neuerungen eingearbeitet, auch schon die aus Lycaste abgespaltene neue Gattung /da (Ryan & Oa­
keley 2002). Der Leser freut sich, dass Pfitzer als Klassiker der Orchideentaxonomie endlich durch 
Aufstellung der Gattung Pfitzeria Senghas (Peru, zu den lonopsidinae) gewürdigt worden ist. Um 
eine möglichst große Aktualität zu gewährleisten, gibt es noch 13 Seiten Nachträge/Addenda li. Un­
ter den hier aufgeführten neuen 16 Gattungen sei ein Segregat aus Habenaria genannt: Senghasiella 
Szlachetko 200 I. Damit hat der an der Neuauflage des "Schlechter" durch Forschungs-, Autor- und 
Herausgebertätigkeit maßgeblich beteiligte Orchidologe eine bleibende Ehrung erfahren. 

Ein umfangreicher "Statistischer Überblick" von Michael Hassler schließt sich an . Basierend 
auf einer von ihm erstellten weltweiten Checkliste aller Orchideenarten wird Gattung für Gat­
tung deren Artenzahl angegeben. Dafür hat er rund 70 000 publizierte Namen kontrollieren müs­
sen und gelangt auf knapp 25 000 anzuerkennende Arten. Er weist auch darauf hin, dass das im 
"Schlechter" befolgte System an einigen Stellen infolge moderner molekularbiologischer For­
schungen revisionsbedürftig ist, z.B. Ausgrenzung einer primitiven Unterfamilie Vanilloideae. 
Eine Statistik der Orchideen nach Ländern und Regionen bietet dem geobotanisch Interessierten 
diverse Gelegenheiten für Vergleiche. Die artenreichsten Länder sind Kolumbien (3179 Arten, 
davon 1237 endemisch) und Ekuador (3073 Arten, davon 1425 endemisch). Auch die Landflä­
chen sind angegeben, und so erweist sich Ekuador als ein Mannigfaltigkeitszentrum. Wer sich 
mehr für einheimische Orchideen interessiert: Deutschland birgt 70 Arten, davon I endemisch. 
Sehr nützlich ist die dieser Statistik beigegebene Übersicht der grundlegenden Floren werke. 

Ende April 2002 sind den Subskribenten die Einbanddeckel ausgeliefert worden. Mit großer 
Spannung wird nun das Gesamtliteraturverzeichnis nebst Register aller Arten erwartet, geplant ist 
hierfür ein schmaler Extra-Band. Friedhelm Butzin 
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Sziemer, Peter: Eine kurze Naturgeschichte Madeiras.- Funchal : Francisco Ribeiro & Filhos , 
2000. - ISBN 972-9177~30-9 deutsche Ausgabe, 972-9177-31-7 englische Ausgabe. - 288 S., 
zahlreiche farb. Abb., Harteinband. - Preis: nicht bekannt. 

Beworben als 'Blumeninsel im Atlantik ' und als eine der 'Inseln des ewigen Frühlings ' ist Ma­
deira heute ein beliebtes Reiseziel für Hunderttausende Touristen. An sie richtet sich dieser 
reich illustrierte, handliche Naturführer, der nicht nur die üblichen Informationen und Bestim­
mungshilfen gibt, sondern auch "den Benutzer auf die Verletzlichkeit dieses lnselökosystems" 
aufmerksam machen will. Damit wird eine Marktlücke geschlossen, denn ein derartiges Werk 
gibt es in deutscher Sprache bisher nicht, zumal - wie der Autor richtig in der Einleitung ver­
merkt- sich die "Bestimmungsbücher, die für die Canaren gelten, ... auf Madeira .. . nur bedingt 
anwenden" lassen. 

Das Werk ist gut gegliedert (1. Die Lage der Inseln , 2. Von der Jurazeit bis heute, 3. Klima, 
Wetter und Jahreszeiten, 4. Die Inseln werden erobert, 5. Evolution, 6. Die Flora Madeiras, 7. 
Die Lebensräume, 8. Madeiras Tierwelt, 9. Porto Santo, 10. Die Desertas, 11. Die Selvagens, 12. 
Von der ' lsola de Lolegname' 1351 bis Madeira 2000, 13 . Was es für den 'Naturtouristen' außer 
Natur pur noch zu besuchen gibt); es folgen Glossar, Literaturverzeichnis, ein Wörterbuch der 
verwendeten Tier- und Pflanzennamen (deutsche, englische, portugiesische, französische und 
wissenschaftliche Namen; fünfspaltig gesetzt und innerhalb der Großgruppen alphabetisch nach 
dem deutschen Namen geordnet; p. 245-269) und ein sehr genaues Register (p. 270-288) . 

Vieles ist klar und schwungvoll dargelegt, wobei lediglich die im Übermaß verwendeten 
Rufzeichen (selbst in Bildunterschriften) stören. Die in ihrer Ausdehnung einmaligen Lorbeer­
wälder, seit 1999 in die Liste des UNESCO-Weltnaturerbes eingetragen, werden angemessen 
gewürdigt (p . 90-114), ebenso wie die kargen Inseln Porto Santo , Desertas und Selvagens (p. 
161-183). Die Ausstattung mit Farbfotografien ist ebenfalls gelungen, die konsequente Be­
schriftung mit deutschem und wissenschaftlichem Namen , Fundort und Datum berühren ange­
nehm. Ebenso positiv festzuhalten ist die Darstellung der Nutzpflanzen , der Landwirtschaft und 
des Bewässerungssystems (p. 189-198) sowie der eingeschleppten Tier- und Pflanzenarten (p. 
202-212; beeindruckend die Fotografie von Lorbeerbäumen, überspannen und erstickt von Pas­
siflora x exoniensis, p. 202). Die Pflanzenbenennungen folgen dabei konsequent der von J. R. 
Press und M. J. Short herausgegebenen Flora of Madeira, London, 1994, inklusive der falschen 
Schreibweise von Sideroxylon marmulano statt S. mirmulano (cf. Mabberley in Taxon 51: 179-
180. 2002) . 

Praktische Hinweise fehlen nicht, sie reichen von der Warnung vor der Portugiesischen Ga­
leere ( Physalia physalis) bis zur Empfehlung, bei Bergwanderungen trotz der südlichen Breite 
unbedingt warme Kleidung und Regenschutz mitzunehmen. Vorbildlich ist auch die genaue Dar­
stellung der Museen , Gärten, Parkanlagen und Ausstellungen- vom Jardim Botänico, dem Mu­
seu de Hist6ria Natural bis zu verschiedenen Naturschutz-Informationszentren, alles Angaben , 
die üblicherweise in einem derartigen Band fehlen. 

Was aber über einen Naturführer traditioneller Prägung weit hinausgeht, sind die allgemein 
biologischen Aussagen, geschickt in den Kontext gewoben und prägnant formuliert : Die wieder­
holte Betonung des Zufalls bei der Besiedlung von thalassogenen Inseln oder die Aussagen 
"Evolution hat kein Ziel" (p. 45) und "Evolution lebt" (p . 47) . Gerade weil die meisten Menschen 
derartige Aussagen nicht gerne zur Kenntnis nehmen, sind sie sinnvoll und notwendig- auch in 
einem Naturführer für Touristen. Insgesamt eine erfreuliche, auch in englischer Sprache vorlie­
gende Neuerscheinung, Ergebnis einer österreichisch-portugiesisch-spanischen Zusammenar­
beit: Der Autor lebt in Österreich , der Verlag hat seinen Sitz in Funchal, gedruckt wurde in 
Barcelona. H. W. Lack 

Tzvelev, N. N.: Plants of Central Asia. Plant collections from China and Mongolia, 4 . Gramineae 
(Grasses) [Russische Originalausgabe: Rasteniya Central'nov Asii, 4 . 1968]. - Enfield: Science 
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Pub1ishers, 2001.- ISBN 1-57808-115-7.- viii + 319 S., 8 sw. Abb.+ 10 Verbreitungskarten, Hart­

einband.- Preis: USO 68,-. 

Die hier angezeigte englische Ausgabe von Band 4 der Reihe " P1ants of Central Asia" mit der Be­
arbeitung der Gramineae durch N. N. Tzvelev aus dem Jahre 1968 setzt die Bemühungen fort, 
eine breite wissenschaftliche Öffentlichkeit mit den seit der Zarenzeit und später auf meist ge­
meinsamen sowjetisch-chinesischen und sowjetisch-mongolischen Forschungsreisen zusammen­
getragenen Pflanzensammlungen und den damit erzielten pflanzengeographischen Ergebnissen 
bekannt zumachen. In der Zwischenzeit (d.h. 1968-2000; "Translation ... uptaded for the English 
edition in 2000" durch Tzvelev) im Geltungsbereich des Florenwerkes (West-China, einschl. Ti­
bet, und Süd-Mongolei) erstmals nachgewiesene oder neu beschriebene Arten werden zusätzlich 
genannt, aber anders als in den Bänden I und 2 nicht im Anhang sondern im Hauptteil alphabe­
tisch bei den betreffenden Gattungen oder Sektionen. Im dreiseitigen "Addendum" finden sich 
den heutigen Erkenntnissen besser entsprechende neue taxonomische Zuordnungen einzelner 
Taxa, z.B. Agropyron sect. Hyalolepis (Nevski) Nevski = Kengyilia Yen & Yang (1990). An die­
ser Stelle auch 4 neue nomenklatorische Kombinationen (eine neue Kombination : Elymus tenui­
spicus (Yang & Zhou) Tzvelev bei der neu aufgenommenen Art unscheinbar verborgen im Text) . 
Warum Aristida grandiglumis Roshev. und A. pennata Trin. nicht als Stipagrostis grandiglumis 
(Roshev.) Tzvelev und S. pennata (Trin.) de Winter, wie bei Tzvelev in Slaki SSSR (1976) , ge­
führt wird, bleibt unerfindlich und könnte ganz ungerechtfertigte Zweifel an der Validität der all­
gemein akzeptierten Gattung Stipagrostis hervorrufen . Unverständlich auch die Nichtberücksich­
tigung, nicht einmal als Synonyme, der von D . F. Cui bzw. M. R . Cui & D. F. Cui 1996 (Flora 
Xinjiangensis 6) aus der Provinz Xinjiang beschriebenen Taxa Poa spiciformis, Agropyron sinki­
angense, Leymus arjinshanicus, L. yiunensis, L. altus (mit subsp. macroantherus) und Elytrigia 
repens subsp. longearistatus (bei anderen von Cui beschriebenen und berücksichtigten Taxa Zita­
tion von Publikationen aus den Jahren 1989 und 1997 !). 

Der Nutzen des Werkes, etwa als Bestimmungshilfe bei der wissenschaftlichen Aufbereitung 
zukünftiger Sammlungen oder für Touristen ist etwas gemindert durch die fehlenden Beschreibun­
gen bzw. Verschlüsselungen der neu hinzugenommenen Arten (der Rezensent zählte 30), die lei­
der auch nicht alle im auch sonst nicht fehlerfreien und typographisch nicht konsequenten Index 
aufgeführt sind. Trotzdem sollte keiner dadurch entmutigt werden, sich dieses Werk anzuschaffen, 
enthält es doch zumindest für den Fachbotaniker lesenswerte, mehr oder weniger ausführliche Be­
merkungen zu kriti sc hen Formenkreisen der Gräser. Hildemar Scholz 

Downloaded From: https://bioone.org/journals/Willdenowia on 29 Nov 2024
Terms of Use: https://bioone.org/terms-of-use



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


